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DES IESTAMEN IS /
( Pro]ektbericht ber eine CUu«cC Kommentarreıhe

on lange esteht der UnsCcC nach einem „konservatıven” deutschsprachıgen
wıissenschaftlıchen Kkommentar Neuen Testament. uchten WIT als 1e-
rende In den /0er Jahren nach Alternativen den ängıgen Hypothesen EIW.:
Eiınleitungsfragen, dann legte sıch zunächst der Griftf ankenswerter Weıse
VO wer Verlag nachgedruckten) „alten Schlatter” nahe oder och
alteren „Theologischen Kkommentar Neuen Testament”, den Theodor Vvon

Zahn herausgegeben und teilweıise selbst verfasst hatte dıesen Geleisen
bewegten sıch SEWISS auch einzelne (damals noch „neuere” Kommentare, efw.:
der „Theologıische Handkommentar mıt den wertvollen Auslegunge: Von alter
Grundmann, der Jetzt urc den Römerbriefkommentar Von Klaus Haacker eıne
erireuliıche erlebt hat, oder einzelne Auslegungen W1e dıe der
Pastoralbriefe VONn Joachım Jeremias Iim NID. VOl (itto Michel in der Mey-
er’schen Reıihe und anderen ebenfalls als „konservatıv“ eingestuften Fxegeten.
1er handelte sıch jedoch ınzelbände, dıe noch dazu (freiwillig oder
im Systemzwang) tlıche tısche Hypothesen mıtschleppten. Ansonsten gab
NUuT ıIn der fremdsprachigen Lıiteratur echte Alternatıven, besonders iIm angelsäch-
sıschen und skandınavıschen Raum, welchletzterer schon durch dıe prachbarrıe-

schwer erschlıeßen und ist deutscher Zunge WAarl lediglıch dıe
Rıenecker’sche Kommentarreıhe greiıfbar, dıe im 1C auf dıe uslegungs-
und VerkündigungspraxI1s in vieler Hınsıcht eic und ıst, wıissenschafftlı-
chen sprüchen ademıschen Zusammenhang aber NUuTr bedingt genugt und
als kaum zıtatıonsfähig galt, wollte dıe Korrektoren nıcht verärgern.
Nun edürfen freılıch dıe Stichworte ‚„„‚konservatıv” und „wissenschaftlıch” ängs
einer Erläuterung. Miıt iıner wissenschaftlichen Kommentarreıhe meınen WITL,
dass dıe vorgelegte Auslegung wissenschaftlıchen Anforderungen enugen soll
Das €l VOT allem, dass eıne Entscheidung 1im 1C auf dıe Mehrzahl der
vorlıegenden Textvarıanten getroffen seın INUSS, dass elbstverständlıch der
erhobene Urtext in se1iner Sprache auszulegen ist, dass dıe Auslegung methodisch
nachvollziehbar se1ın INUSS, dass der erreichte Forschungsstand und dıe zurücklhe-
gende Forschungsgeschichte berücksicht: se1n INUSS, dass das espräc mıt
alternatıven uslegunge' hren ist und dass Rückbezüge auf Quellen und

Sekundä.rliteratur ausdrücklıch nachgewılesen seın mussen
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Wır verstehen unter eiıner konservaltiven Exegese eiıne uslegungsweıse, dıe sıch
der kırchlich-exegetischen Tradıtiıon se1it der en Kırche verbunden weıß, dıe
hrer schwerpunktmäßig phılologisch. und hıstoriısch arbeıtet, dıe
ehutsam und methodisch erantwortet mıt den Texten umgeht und dıe nıcht den
Ehrge1z hat, dass iıhre Ergebnisse dem entsprechen, Wäas theologisc. oder gesell-
schaftlıch gerade Ö,  U ist
amlıt ist über hermeneutische Grundentscheidungen zunächst bewusst noch
nıchts

\

ıne In dem besc  ebenen Sınne ‚„‚konservatıve” Exegese gab und o1bt 6S natür-
ıch bis heute 1m großen Bereıich der akademıschen Theologıe selbst den
bewegten 700er Jahren Dıese mbruchzeıt e > dıe der 50g „evangelıkalen
Bewegun: eiıner Profilierung verhalf, EW in dem inzwıschen schon fast
legendären „Lausanner Kongress” im 1974 Hıer entstand be1 nıcht wenıgen
Theologen das Interesse, der amals vorherrschenden krıtizıstischen Theologıe,
dıe kern das menschlıche Bewusstseıin entscheiıdenden aktor im usle-
SS5SVOTgaNg machte, eine nach ıhrer Meınung der eılıgen SC-
NEeETIC Alternatıve dıe NSeıte tellen 1€e6S$ wıederum führte weltweıt
Gründung theologıscher Arbeıtskreıise, ın Deutschland des „Arbeıtskreıses
evangelıkale Theologie” 1im Raum der „Deutschen Evangelıschen Allıanz”
agungen und Konferenzen wurden abgehalten, einzelne Forscher veröffentlich-
ten Bücher diesem Sınne. Es dauerte aber noch tlıche Jahre, bıs sıch in den
theologıschen Dıszıplınen Arbeıtsgruppen konstitmierten und mıt der Arbeiıt
begannen. /u den ersten olcher Gruppen gehörte dıe „Facharbeıitsgruppe Neues
Testament“” FAGNT) Sıe arbeıtete zunächst eher sporadısch und „zufällig”,
indem be1 den Treffen einzelne Mitglıeder oder auch (Jäste Aaus ıhrer Jeweılıgen
CT referiıerten und iıhre Thesen ZUT Dıskussıon stellten. Im Kreıs dieser
Theologınnen und Theologen entstand ang der d0er Jahre dıe Idee. verstärkt

gemeınsamen Projekten arbeıten. Erstes sıchtbares rgebnıs sınd dıe beıden
vorgelegten Bände des Methodenbu „Das Studium des Neuen Testaments”.
on lange vorher aber wurde im espräc mıiıt dem Brockhaus-Verlag eıne
Konzeption für eıne Kommentarreıhe ZU erstellt, wurden Miıtarbeıter
angeiragt. Leıider aber versickerte das Unternehmen AdUus$s verschıedenen Gründen
nach ein1ıger Zeıt, bıs Miıtte der JQer Jahre eine Wıederbelebung Eın
dreiıköpfiges Herausgeberteam, bestehend dUus dem amalıgen Leıter des
Prof. Dr ckhar: chnabel Getzt Chıcago), Prälat Prof. Dr. Gerhard Maıer und
Dr Heınz-Werner eudorier (damals €e1 Tübıingen), entstand und nahm seine
e1 auf. Dıe Grundkonzeption wurde überdacht und verändert, Miıtarbeıter
wurden angesprochen. Dıe Reıihe sollte sowohl einen konservatıv-evangelıkalen
Beıtrag exegetischen Dıiskussion eısten als auch für Verkündıigerinnen und
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Verkündıiger der praktischen CNAlıiıchen e1 eıne anbıeten. Vom
wissenschaftlıchen Nıveau her sollte das Werk zwıschen NID und FKK aNSC-
1edelt se1n.

I

Wıe jedermann weıß, handelt sıch auch beım AfeT nıcht eiıne vollkommen
homogene Tuppe von Theologinnen und Theologen. Es g1bt natürlıch eiıine breıte
gemeIınsame geistlıche und theologıische Basıs innerhalb der Evangelıschen
Allıanz, aber eben doch auch erkennbare Unterschiede, auch 1im Bereıich der
Schriftauslegung. iıne gemeinsame hermeneutische Grundlinie der Miıtarbeıter
musste also ormulıert werden. 1eS geschah Urc die Herausgeber unter

Eimbeziehung des ıIn einem Papıer „Zirelsetzung der Reıihe arın
he1ißt 6S

„„Die Heilige Schrift 1S1 VOo.  > Menschen geschriebenes Gotteswori. 'eıl Man die
Einheit VOo  > (Jotteswort und Menschenwort nicht voneinander Frennen kann, Ist
das Verstehen Von (rottes Wort unabtrennbar verbunden mit dem Verständnis
dessen, W die biblischen Schreiber INn ihrer konkreten Sıtuation a  H wollten.159  Historisch-theologische Auslegung des Neuen Testaments  Verkündiger in der praktischen kirchlichen Arbeit eine Hilfe anbieten. Vom  wissenschaftlichen Niveau her sollte das Werk zwischen NTD und EKK ange-  siedelt sein.  I  Wie jedermann weiß, handelt es sich auch beim AfeT nicht um eine vollkommen  homogene Gruppe von Theologinnen und Theologen. Es gibt natürlich eine breite  gemeinsame geistliche und theologische Basis innerhalb der Evangelischen  Allianz, aber eben doch auch erkennbare Unterschiede, auch im Bereich der  Schriftauslegung. Eine gemeinsame hermeneutische Grundlinie der Mitarbeiter  musste also formuliert werden. Dies geschah durch die Herausgeber unter  Einbeziehung des FAGNT in einem Papier zur „Zielsetzung” der Reihe. Darın  heißt es u.a.:  „Die Heilige Schrift ist von Menschen geschriebenes Gotteswori. Weil man die  Einheit von Gotteswort und Menschenwort nicht voneinander trennen kann, ist  das Verstehen von Gottes Wort unabtrennbar verbunden mit dem Verständnis  dessen, was die biblischen Schreiber in ihrer konkreten Situation sagen wollten.  ... Die Auslegung der Bibel als Heilige Schrift ist Dienst in der Gemeinde und für  die Gemeinde. Auch wenn die geplante Kommentierung des Neuen Testaments  keine explizite homiletische Ausrichtung hat, weiß sie sich dem Ziel verpflichtet,  der Gemeinde Jesu Christi für ihren Glauben und ihr Leben im 21. Jahrhundert  Orientierung und Weisung zu geben und Fragen des praktischen Glaubensvoll-  zugs in der säkularen Moderne klären zu helfen. ... Die Kommentarreihe will mit  wissenschaftlicher Gründlichkeit die Aussagen der neutestamentlichen Texte in  ihrer literarischen Eigenart, im Hinblick auf ihre historische Situation und mit  betonter Berücksichtigung ihrer theologischen Anliegen erläutern und verständ-  lich machen. Dabei sollen neben den traditionellen auch neuere exegetische  Methoden und Forschungsergebnisse berücksichtigt werden. ... Der Kanon Alten  und Neuen Testaments schließt die Überzeugung von der Einheit der Bibel als  Gottes Wort ein. Diese Einheit ist infolge des Offenbarungscharakters der  Heiligen Schrift vorgegeben und braucht nicht erst hergestellt zu werden. Die  Autoren legen deshalb das Neue Testament mit der Überzeugung aus, daß die  biblischen Schriften vertrauenswürdig sind, und daß Sachkritik im Sinn einer  eigenmächtigen Erhebung über die Aussagen der biblischen Zeugen ausge-  schlossen ist. Wo Aussagen der biblischen Autoren mit außerbiblischen Nach-  richten in Konflikt stehen oder innerhalb der biblischen Aussagen Spannungen  E}  beobachtet werden, sind Klärungsversuche legitim, ja notwendig; künstliche  Harmonisierung, die antike literarische Gepflogenheiten mißachtet, vergewaltigt  jedoch den Text. ... Alternative Auffassungen sollen stets sachlich, fair und in  %  angemessener Ausführlichkeit dargestellt werden. Hypothesen sind immer als  solche zu kennzeichen und dürfen nicht als Tatsachen dargestellt werden, auchMDie uslegung der als Heilige Schrifl 1sSt 1ens INn der (jemeinde und für
die (jemeinde. Auch wenn die geplante Kommentierung des Neuen T estaments
keine explizite homiletische Ausrichtung hat, weiß SIe SicCHh dem Tiel verpflichtet,
der (jemeinde eSsu Christi für ihren (‚lauben un ihr en IM Z Jahrhundert
Orientierung und Weisung ZU geben und Fragen des praktischen (‚laubensvoll-
ZUSS IN der säkularen Moderne klären helfen.159  Historisch-theologische Auslegung des Neuen Testaments  Verkündiger in der praktischen kirchlichen Arbeit eine Hilfe anbieten. Vom  wissenschaftlichen Niveau her sollte das Werk zwischen NTD und EKK ange-  siedelt sein.  I  Wie jedermann weiß, handelt es sich auch beim AfeT nicht um eine vollkommen  homogene Gruppe von Theologinnen und Theologen. Es gibt natürlich eine breite  gemeinsame geistliche und theologische Basis innerhalb der Evangelischen  Allianz, aber eben doch auch erkennbare Unterschiede, auch im Bereich der  Schriftauslegung. Eine gemeinsame hermeneutische Grundlinie der Mitarbeiter  musste also formuliert werden. Dies geschah durch die Herausgeber unter  Einbeziehung des FAGNT in einem Papier zur „Zielsetzung” der Reihe. Darın  heißt es u.a.:  „Die Heilige Schrift ist von Menschen geschriebenes Gotteswori. Weil man die  Einheit von Gotteswort und Menschenwort nicht voneinander trennen kann, ist  das Verstehen von Gottes Wort unabtrennbar verbunden mit dem Verständnis  dessen, was die biblischen Schreiber in ihrer konkreten Situation sagen wollten.  ... Die Auslegung der Bibel als Heilige Schrift ist Dienst in der Gemeinde und für  die Gemeinde. Auch wenn die geplante Kommentierung des Neuen Testaments  keine explizite homiletische Ausrichtung hat, weiß sie sich dem Ziel verpflichtet,  der Gemeinde Jesu Christi für ihren Glauben und ihr Leben im 21. Jahrhundert  Orientierung und Weisung zu geben und Fragen des praktischen Glaubensvoll-  zugs in der säkularen Moderne klären zu helfen. ... Die Kommentarreihe will mit  wissenschaftlicher Gründlichkeit die Aussagen der neutestamentlichen Texte in  ihrer literarischen Eigenart, im Hinblick auf ihre historische Situation und mit  betonter Berücksichtigung ihrer theologischen Anliegen erläutern und verständ-  lich machen. Dabei sollen neben den traditionellen auch neuere exegetische  Methoden und Forschungsergebnisse berücksichtigt werden. ... Der Kanon Alten  und Neuen Testaments schließt die Überzeugung von der Einheit der Bibel als  Gottes Wort ein. Diese Einheit ist infolge des Offenbarungscharakters der  Heiligen Schrift vorgegeben und braucht nicht erst hergestellt zu werden. Die  Autoren legen deshalb das Neue Testament mit der Überzeugung aus, daß die  biblischen Schriften vertrauenswürdig sind, und daß Sachkritik im Sinn einer  eigenmächtigen Erhebung über die Aussagen der biblischen Zeugen ausge-  schlossen ist. Wo Aussagen der biblischen Autoren mit außerbiblischen Nach-  richten in Konflikt stehen oder innerhalb der biblischen Aussagen Spannungen  E}  beobachtet werden, sind Klärungsversuche legitim, ja notwendig; künstliche  Harmonisierung, die antike literarische Gepflogenheiten mißachtet, vergewaltigt  jedoch den Text. ... Alternative Auffassungen sollen stets sachlich, fair und in  %  angemessener Ausführlichkeit dargestellt werden. Hypothesen sind immer als  solche zu kennzeichen und dürfen nicht als Tatsachen dargestellt werden, auchDie Kommentarreihe wIıll mit

wissenschaftlicher Gründlichkeit die Aussagen der neutestamentlichen exte INn
ihrer literarischen Ligenart, IM INDILIC. auf hre historische Sıtualtion Un mit
hetonter Berücksichtigung ihrer theologischen nliegen erläutern un verständ-
ich machen. Dabei sollen neben den traditionellen auch euere exegetische
eihoden Un Forschungsergebnisse berücksichtigt werden.159  Historisch-theologische Auslegung des Neuen Testaments  Verkündiger in der praktischen kirchlichen Arbeit eine Hilfe anbieten. Vom  wissenschaftlichen Niveau her sollte das Werk zwischen NTD und EKK ange-  siedelt sein.  I  Wie jedermann weiß, handelt es sich auch beim AfeT nicht um eine vollkommen  homogene Gruppe von Theologinnen und Theologen. Es gibt natürlich eine breite  gemeinsame geistliche und theologische Basis innerhalb der Evangelischen  Allianz, aber eben doch auch erkennbare Unterschiede, auch im Bereich der  Schriftauslegung. Eine gemeinsame hermeneutische Grundlinie der Mitarbeiter  musste also formuliert werden. Dies geschah durch die Herausgeber unter  Einbeziehung des FAGNT in einem Papier zur „Zielsetzung” der Reihe. Darın  heißt es u.a.:  „Die Heilige Schrift ist von Menschen geschriebenes Gotteswori. Weil man die  Einheit von Gotteswort und Menschenwort nicht voneinander trennen kann, ist  das Verstehen von Gottes Wort unabtrennbar verbunden mit dem Verständnis  dessen, was die biblischen Schreiber in ihrer konkreten Situation sagen wollten.  ... Die Auslegung der Bibel als Heilige Schrift ist Dienst in der Gemeinde und für  die Gemeinde. Auch wenn die geplante Kommentierung des Neuen Testaments  keine explizite homiletische Ausrichtung hat, weiß sie sich dem Ziel verpflichtet,  der Gemeinde Jesu Christi für ihren Glauben und ihr Leben im 21. Jahrhundert  Orientierung und Weisung zu geben und Fragen des praktischen Glaubensvoll-  zugs in der säkularen Moderne klären zu helfen. ... Die Kommentarreihe will mit  wissenschaftlicher Gründlichkeit die Aussagen der neutestamentlichen Texte in  ihrer literarischen Eigenart, im Hinblick auf ihre historische Situation und mit  betonter Berücksichtigung ihrer theologischen Anliegen erläutern und verständ-  lich machen. Dabei sollen neben den traditionellen auch neuere exegetische  Methoden und Forschungsergebnisse berücksichtigt werden. ... Der Kanon Alten  und Neuen Testaments schließt die Überzeugung von der Einheit der Bibel als  Gottes Wort ein. Diese Einheit ist infolge des Offenbarungscharakters der  Heiligen Schrift vorgegeben und braucht nicht erst hergestellt zu werden. Die  Autoren legen deshalb das Neue Testament mit der Überzeugung aus, daß die  biblischen Schriften vertrauenswürdig sind, und daß Sachkritik im Sinn einer  eigenmächtigen Erhebung über die Aussagen der biblischen Zeugen ausge-  schlossen ist. Wo Aussagen der biblischen Autoren mit außerbiblischen Nach-  richten in Konflikt stehen oder innerhalb der biblischen Aussagen Spannungen  E}  beobachtet werden, sind Klärungsversuche legitim, ja notwendig; künstliche  Harmonisierung, die antike literarische Gepflogenheiten mißachtet, vergewaltigt  jedoch den Text. ... Alternative Auffassungen sollen stets sachlich, fair und in  %  angemessener Ausführlichkeit dargestellt werden. Hypothesen sind immer als  solche zu kennzeichen und dürfen nicht als Tatsachen dargestellt werden, auchDer Kanon en
und Neuen Testaments schlie die Überzeugung VonN der Einheit der als
(yottes Wort eiIn. J1ese Finheit 1ST nfolge des Offenbarungscharakters der
eiligen Schrift vorgegeben un raucht nicht erst hergestellt werden. Die
Autoren egen deshalb das Neue Testament miıt der UÜberzeugung U4UÜS, daß die
hiblischen Schriften vertrauenswürdig Sind, und daß Sachkritik IM INN einer

eigenmächtigen rhebung über die ussagen der hiblischen Zeugen D
schlossen ISL. WOoO Aussagen der biblischen Autoren mit außerbiblischen 'ach-
richten IN Konflikt stehen Ooder innerhalb der biblischen ussagen Spannungen
hbeobachtet werden, sind Klärungsversuche legitim, } notwendig; künstliche
Harmonisierung, die antıke literarische Gepflogenheiten mißpachtet, vergewaltigt
jedoch den ext.159  Historisch-theologische Auslegung des Neuen Testaments  Verkündiger in der praktischen kirchlichen Arbeit eine Hilfe anbieten. Vom  wissenschaftlichen Niveau her sollte das Werk zwischen NTD und EKK ange-  siedelt sein.  I  Wie jedermann weiß, handelt es sich auch beim AfeT nicht um eine vollkommen  homogene Gruppe von Theologinnen und Theologen. Es gibt natürlich eine breite  gemeinsame geistliche und theologische Basis innerhalb der Evangelischen  Allianz, aber eben doch auch erkennbare Unterschiede, auch im Bereich der  Schriftauslegung. Eine gemeinsame hermeneutische Grundlinie der Mitarbeiter  musste also formuliert werden. Dies geschah durch die Herausgeber unter  Einbeziehung des FAGNT in einem Papier zur „Zielsetzung” der Reihe. Darın  heißt es u.a.:  „Die Heilige Schrift ist von Menschen geschriebenes Gotteswori. Weil man die  Einheit von Gotteswort und Menschenwort nicht voneinander trennen kann, ist  das Verstehen von Gottes Wort unabtrennbar verbunden mit dem Verständnis  dessen, was die biblischen Schreiber in ihrer konkreten Situation sagen wollten.  ... Die Auslegung der Bibel als Heilige Schrift ist Dienst in der Gemeinde und für  die Gemeinde. Auch wenn die geplante Kommentierung des Neuen Testaments  keine explizite homiletische Ausrichtung hat, weiß sie sich dem Ziel verpflichtet,  der Gemeinde Jesu Christi für ihren Glauben und ihr Leben im 21. Jahrhundert  Orientierung und Weisung zu geben und Fragen des praktischen Glaubensvoll-  zugs in der säkularen Moderne klären zu helfen. ... Die Kommentarreihe will mit  wissenschaftlicher Gründlichkeit die Aussagen der neutestamentlichen Texte in  ihrer literarischen Eigenart, im Hinblick auf ihre historische Situation und mit  betonter Berücksichtigung ihrer theologischen Anliegen erläutern und verständ-  lich machen. Dabei sollen neben den traditionellen auch neuere exegetische  Methoden und Forschungsergebnisse berücksichtigt werden. ... Der Kanon Alten  und Neuen Testaments schließt die Überzeugung von der Einheit der Bibel als  Gottes Wort ein. Diese Einheit ist infolge des Offenbarungscharakters der  Heiligen Schrift vorgegeben und braucht nicht erst hergestellt zu werden. Die  Autoren legen deshalb das Neue Testament mit der Überzeugung aus, daß die  biblischen Schriften vertrauenswürdig sind, und daß Sachkritik im Sinn einer  eigenmächtigen Erhebung über die Aussagen der biblischen Zeugen ausge-  schlossen ist. Wo Aussagen der biblischen Autoren mit außerbiblischen Nach-  richten in Konflikt stehen oder innerhalb der biblischen Aussagen Spannungen  E}  beobachtet werden, sind Klärungsversuche legitim, ja notwendig; künstliche  Harmonisierung, die antike literarische Gepflogenheiten mißachtet, vergewaltigt  jedoch den Text. ... Alternative Auffassungen sollen stets sachlich, fair und in  %  angemessener Ausführlichkeit dargestellt werden. Hypothesen sind immer als  solche zu kennzeichen und dürfen nicht als Tatsachen dargestellt werden, auchAlternative Auffassungen sollen SACHALIC. fair und Ine Pa B l aa ıı E a angemMeSSENeEr Ausführlichkeit dargestellt werden. Hypothesen sind Immer als
solche kennzeichen un dürfen nicht als Tatsachen dargestellt werden, auch
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wenn SIC weılte Zustimmung gefunden en ollten. ffene Fragen mussen nicht
jeden Preis entschieden werden. Die uslegung sollte auch für den brauch- E

bar sein, der einem anderen rgebnis kommt.B  Heinz-Werner Neudorfer  160  wenn sie weite Zustimmung gefunden haben sollten. Offene Fragen müssen nicht  um jeden Preis entschieden werden. Die Auslegung sollte auch für den brauch-  %  bar sein, der zu einem anderen Ergebnis kommt. ... Die Autoren schließen sich  der reformatorischen Überzeugung an, daß alle theologischen und kirchlichen  Traditionen der Autorität der Heiligen Schrift unterzuordnen sind. Unfehlbar ist  die Heilige Schrift, nicht die eigene Tradition oder Meinung. Die Überzeugung,  daß die Bibel norma normans der christlichen Bekenntnisse und der kirchlichen  Yi  Praxis ist, soll nicht nur Lippenbekenntnis sein, sondern findet ihren Nieder-  schlag gerade in der Auslegung der Bibel. ”  Ursprünglich hatten die Herausgeber die Hoffnung, das Gesamtwerk bis etwa  2010 vorlegen zu können. Dieser Zeitplan hat sich zwischenzeitlich als unerfüll-  bar erwiesen. Als erste Bände sollen im Jahr 2003 die Auslegung des Gala-  terbriefs und die Pastoralbriefe erscheinen.  ;Die Autoren schließen sich
der reformatorischen UÜberzeugung d daß alle theologischen und kirchlichen
Traditionen der Autorität der eiligen Schrift unterzuordnen SInNd. Unfehlbar 1st
die Heilige Schrift, nicht die eigene Tradition Oder Meinung. Die UÜberzeugung,
daß die Orma der christlichen Bekenntnisse und der kirchlichen E l E C U E E AAA OO
PFraxıis IST, soll nıicht AUr Lippenbekenntnis seIn, sondern findet ihren Nieder-
schlag gerade INn der Auslegung der J}

Ursprünglıch hatten dıe Herausgeber dıe ung, das Gesamtwerk bıs ETW

27010 vorlegen können Diıeser Zeıtplan hat sıch zwischenzeıtlıch als une':  1M-
bar erwılesen. Als ers Bände sollen im Jahr 2003 dıe Auslegung des Gala-
terbriefs und dıe Pastoralbriefe erscheıinen.


